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Mit Hschfürstlich - Markgräflich - Badischem gnädigstem Privileges .

Warschau, vom 4 Merz.
Aus nachstehender Uebcrsetzung des von dem Fcld-

niarschall , Grafen von Romanzow , an den Pohlni,
schen Fcldzcugmeistcr, Grafen Potocki, Kommandan¬
ten der Ukrainischen Division , geschriebnen Briefs,
laßt sich die gegenwärtige Lage der Sache zwischen
Rußland und Pohle» mit ziemlicher Gewißheit beur-
thcüen : „ Unstreitig hat die Armee Ihrer Kayferl.
Majestät , seitdem der Friede zwischen Rußland und der
Otlomannischen Pforte gebrochen , die Besitzungen der
Republick längst dem Dniester gegen die Ungezogen¬
heit und die gewöhnlichen Gewaltthätigkeiten der Tür¬
ken und Tartarn gesichert . Von den Gesinnungen
meiner Monarchinn unterrichtet und zufolge meiner
eignen Denkungsart , wandt ' ich seit der Zeit alle
nur « sinnliche Mühe an , um für die Sicherheit der
Gränzen der Republick zu sorgen und die gute Ord¬
nung unter den Truppen , welche durch das Gebiet
der Republick marschirten , oder daselbst verweilten ,
zu unterhalten . Ich berufe mich hierin», auf Euer
Ercellenz eignes Zcugniß; sie sind am bcßten zu be-
urkheilen im Stand , in wie weit ich wirklich diesen
Endzweck erreicht habe ; denn sie waren nahe genug ,
um meine Maasregeln beobachten und sowohl von der
Billigkeit als von der Rechtschaffenheit meines Betra¬
gens ein gegründetes Unheil fällen zu können . Je
mehr cs allgemein bekannt ist , daß ich keine Be¬
schwerden , die mir zu Ohren gekommen , abgewie.
sen , oder ungestraft gelassen habe, je ausgemachter
es ist , daß der Aufenthalt unsrer Truppen ungeheure
Summen in Umlauf bringt , welche die mittäglichen
Provinzen der Republick bereichern , desto mehr muß

mich dir Nachricht befremden , daß kleine Unbcauem-
lichkeiten , die vielleicht bey der größten Vorsicht un,
vermeidlich geblieben , auf dem Reichstag als förmli¬
che Landesbefchwcrdenvorgestellt worden ; anstatt fol,
che nach den Regeln einer unpartheyischen Gerechtig¬
keit zu untersuchen , auf der einen Waagschale den
Schaden , auf der andern dir vorerwähnten überwie¬
genden Vortheile zu legen , ist es der Mißgunst gelun¬
gen , durch falsch und beleidigende Vorstellungen so
gar de » von den Kommissarien der Republick selbst
zur Verpflegung der Armeen gemachten Anordnungen
den Mäßigsten Anschein eigenmächtiger Gewaltthätig .
keiten zu geben . Dem ungeachtet hätt' ich nichts in der
Weltweniger , als die Ausfertigung des Befehls erwartet
den Eure Ercellenz von der zu Warschau,neu angestellten
Kriegskommission erhalten und mir mitzutheilen be¬
liebt haben . Man verlangt , daß meine Detafchemcnrs,
die von der wallachifchen bis an die russische Gränze
auf der kyower Strafe stehen , weggezogen werden .
Ohne mich bey der Quelle aufzuhalten, aus welcher die¬
ser Befehl geflossen seyn mag , will ich nur mit der
Freymüthigkeit eines unter den Waffen grau gcwordnen
Mannes die Bemerkung hersetzen, d.aß besagter Entschluß
der Kriegskommission nach den bekannten Grundsä¬
tzen des Natur - und Völkerrechts sich nicht füglich
mit der bisherigen Freundschaft zwischen Rußland
und Pohlen zusammenreimen lasse. Noch fällt cs mir
schwer , zu glauben , daß die Republik derselben entsa.
gen könne . Für weitre Bemerkungen ist indessen der
erwähnte Befehl zu wichtig ; ich Hab ' ihn ohne Zeit« -
Verlust an Ihre Mai. die Kayserinn übersandtund btn
versichert , daß diese weise und groömüthige Monar-
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chi « n mir km kurzen eine sowohl ihrer Würde , als
Len bisher gegen die Republik bezeigten Gesinnungen
gemäse Antwort vorschreiben wird . Was ich vorläuilg
darauf antworten soll und muß , ergiedl sich aus der
Narur der Sache . Der ganzen Welt muß es , so wie
mir , befremdend scheinen , daß eine aus aufgeklärten
Mitgliedern bestehende Kommission sich habe entschla¬
fen können , mich auf eine so mißliche als beleidigende
Probe zu stellen . Vieljährige Erfahrung und die
Verhältnisse , worinn ich mich bey verschietnen wichti ,
gen Epochen dieses Iahrhundcrks befunden habe , kön¬
nen wohl nicht von mir vermuthen lasten , als wär '

ich fähig , mich gutwillig zu einem Schritt be¬
wegen zu lassender den ersten Grundsätzen der Kriegs¬
kunst , so wie . meiner Wicht und der Ehre der mir
anoertrauten Armee auf das schändlichste widerspräche .
Auf alle Fälle vorbereitet , wünsch '

ich doch nichts so
sehr , als daß die Rcpublick , der es nicht unbekannt
ist , wie streng ich meine Zumuthungen auf das äu «
ferst nothwendige eimuschränkcn gewohnt bin , niemal
in meinen Maasregeln die geringste Veranlassung zur
Unterbrechung dcö guten Vernehmens finde , welches
beyde Länder gegenwärtig zu unterhalten so viel Ursache
haben . Ich habe die Ehre rc . « Jassy , den zten
Febr . 5789 . Romanzow .

Venebig , vom 7 Merz .
Nach den letzten Briefen aus Constantinopel denkt

der Divan auf nichts ernstlicher als auf Krieg und
sucht in Europa durch Anerbietung großer Vortheile
thätige Bundsgenoffen . An den Frieden wird gar
nicht gedacht . Denn die Pforte hat einmal bcym An¬
fang des Kriegs erklärt , He werde die Krimm wieder
sicher zu erobern trachte » . Diese getäuschte Hoffnungen
vnv die Abtrettung ganzer Provinzen nach einem eben
nicht ganz unglücklichen Feldzug , würbe das Volk in
Constantinopel rasend machen und weder der Divan ,
noch selbst der Grosfultan wären ihres Lebens mehr
sicher.

Aus Gallizien , vom 7 Merz .
Es ist gewiß , daß der Prinz von Coburg bereits

von Roman aufgebrocheu ist und mit 12 ( nach an¬
dern mit izovo ) Mann gegen die Pohlnischen Grän ,

ze rückt , woraus unsre Leute auch schon die Folge¬
rung ziehen , daß es mit den Angelegenheiten der Re¬
publik eben nicht am besten aussehen muffe . Ist letz -

tres , so dürsten die zwcy Kayserhofc , falls die Sa¬
chen nicht bald vermittelt werden , auch auf dieser
Seite zu thun bekommen . So eben vernehmen wir

auch , daß schon bey 12200 Russen in der Ukraine ste¬
hen .und im Republikanischen sehr stark geworben
werbe . Die Unruhen fangen nun schon an , sich auch
in Krakau und dtn dortigen Gegenden zu äußern .

Man hat in dafigem Bezirk über rooo Rekruten ans -
gehoben und alle nach Krakau gebracht .

Nach einem Schreiben aus Warschau soll alles ,
was Edelmann heißt , die Waffen ergrciscn , um gegen
die Russen zu rücken , die , vcrfchiednen Gerüchten zu¬
folge , sich in der Ukraine von Tag zu T ' g immer
stärker vermehren . Die Fehde gegen letzlre soll un¬
ausbleiblich ;cvn und man will sogar den 19 . Merz
zum allgemeinen Aufsitzen des Adels bestimmen .

Mötling , vom 8 Merz .
Die bosnischen Türken machen Miene , als wollten

sie bey Ostrofchatz Herausbrechen . Ein gewisser Wal¬
lach von uns mit dem Bcynamen Bilm , soll zu ihnen
übergegangcn und ihr Anführer feyn . Dieses ist
glaubwürdig , dann der Wallache bindet sich an nie¬
mand , wofern er gute Bezahlung von einem andern
erhält . Falls nicht Friede wird , so wirb Heuer in
Bosnien am heftigsten gerauft werben ; man trägt
aber auf keinen Frieden an , da die Magazine in
Szluin stark mit Gecraid gefüllt werden .

Venedig , vom 8 Merz .
Vorgestern ist die Wahl eines neuen Doge mit den

gewöhnlichen Fcyerlichkeitcn vor sich gegangen . Meh¬
rere Nobili hatten sich um diese Würde beworben ,
aber die Wahl fiel auf einen , den man gar nicht
vermuthet harte , nervlich auf den Nobili Ludoviko
Manin , gebohren Anno 1726 . Seine Familie kommt
itzt , durch seine Erhebung zur Würde eines Doge nn .
ter die alten Familien der Republick . Er ist sehr
reich und ein Mann von vielem Verstand uud aus¬
gezeichneten Talenten . Die edle Familie der Manin
stammt aus dem Friaul her .

Berlin , vom 10 Merz .
Graf von Herzberg soll sich gegenwärtig allein mit

Friedensunterhandlungen beschäftigen und nicht nur
alles selbst concipiren , sondern auch sogar eigenhändig
mimdiren .

Lon - en , vom n Merz . '
Die Freude des Volks über die so schnelle Gene¬

sung des Königs ist unbeschreiblich ; nur gewissen
Herren von der Opposition dürfte diese Nachricht ein
Donnerzchlag gewesen seyn . Bey einem deshalb zu
hallenden feyerlichcn Dankfest wird nicht nur die gan ,
ze Stadt , sondern auch die z Brücken und die Kup¬
pel der prächtigen Pauls Kirche illuminjrt werden .
Ganz gewiß wird die Freude mit dem emvfundnen
Schmerz im Verhältniß stehen . Der König weiß
schon alles , was im Parlament vorgefallen ist. Als
Se . Majestät die erste lichtvolle Conftrenz mit Herrn
Pitt hielten , traten Höchstdenenscldcn die Thränen in
die Augen und der Brief , worinn der Minister dazu
eingeladen wurde , war mit eigner König, . Hand ge -
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schriebet ; und enthielt Ausdrücke eines dankbaren Mo¬
narchen gegen einen seiner treusten Diener.

Dlc Aerztc stimmen alle darum überein , daß Se.
Majestät sich itzc möglichst woyl befinden und bey ei»
ner kleinen Vccandcung in der D >at und Bewegung
und Geschäften, ohne weitere Hauplanfälle eines lan¬
gen Lebens genießen könne. Diese Verändrungen ,
die sie vorgcfchlage» haben , bestehen in folgenden
Punkten : Weniger anhaltendes Reiten ; keine zu große
und fortgesetzte Ermüdung zu Fus und bey Spatzicr-
gängcn mehr Sorgfalt , sich dem Wetter auSzusctzen ;
weniger Geschäfte ; eine vollere Tafel ; mehr Wein.
Die Irischen Gesandten , welche von dem dortigenPar¬
lament wider den Willen des Statthalters an den
Prinzen von Wallis mit einer Adreessc hiehcr geschickt
wurden , sind seit einigeu Lage» , besonders da der
König wieder gesund ist , das G - spotte aller Zeitun¬
gen , so baß sie wohl gar bald unverrichteter Sache
wieder abreisen werden .

Zu Kew ist alles Heiterkeit und Freude . Der Kö¬
nig gehl oft im Garten spazieren und ipricht mit der
gewöhnlichen Herablassung zu Hohen und Niedrigen,
welche Sr . Majestät Vorkommen. Die Empfindungen
der Königin » und Prinzcßinnen lassen sich eher nach-
empsinden , als beschreiben . Die Aerzte sollen Sr .
Majestät gerathen haben , bas Seebad zu gebrauchen
und Se . Königs Hoheit , der Prinz von Wallis , sol¬
len freywillig seinen Patlast zu Brighthelmstone
den Königs Vater zur Bewohnung anzunehmen er.
sucht haben.

Paris , vom iz Merz.
Seit gestern sieht man hier den sogenannten Brief

des Herrn von Calonne a« den König im Druck , er
ist in gtv . von beynahe zoo Setten gedruckt ; er
bittet darinn sich die Erlaubniß aus, hicher zu kom¬
men, seine Sache selbst den Generallandsiänden vor-
zulragen, den Herrn Necker groser Jrrrhümer zu
überzeugen und das Parlament , daß es ihm Unrecht
gethan . Man sagt auch , der Herzog von Orleans
habe eine Verhaltungsschrift für die Deputirre aus sei¬
nen Ländereyen, weiche zu den Grnerallandstanden
werden erwählt werden , aussetzen lassen, dahin gehend:

1) Daß jedes Mitglied der Gesellschaft ftey schn solle.
2) Daß Jedermann aus dem Reich reisen können

solle und wieder kommen, ohne eines Erlaubmßvasses
zu bedürfen .

z)Das alle Lctlres de Cachet oder vcrschlossnc Brie¬
fe gänzlich abgcschissk werden sollen und alle Befehle
der Ministers null und ungültig seyn sollen , falls sie
nicht mit des Königs eigner Hanbunkcn

'
chrift versehen

seym . Zugleich aber rrd .etel sich der .i-.e »zog, zu der
Allgltneiucn Coumbutton, UM Verzicht auf alle ,eme

Iagdcapiramerien und schrankt seine Jagtrechte ;um
Beßlen der Landbauer ungemein ein .

Wien , vom 14 Merz.
In einem Schreiben aus der Moldau heißt es :

Die Russen wissen die größten Hindernisse zu über,
winden , die ihnen auf dem Marsch ausstossen . Be¬
kanntlich ist dtt Ochnee in jenenGcgenden noch 2 — z
Schuhe hoch, um daher von dem Schnee nicht ge¬
hindert zu werden , gehen nun 1000 Stück Ochsen ,
zu b und 6 an einander gekuppelt , vor denKolonnen ,
diese treten den Schnee so zusammen , daß die Trup¬
pen , ohne alle Beschwerde marschiren können.

Aus dem Hauptquartier des Banatifchen
Truppenkorps , vom 22 8ebr.

Nun gute Nacht Winterquartiere im Banat ! Unsre
tapfere Markissshne verlassen gern die wallachifche»
Hütten und ziehen mit verjüngten Kräften ins Feld .
Dieser Tagen traf hier von Sr . Majestät eine Staf-
fette cur den kommandirenden General Clairfair ei»
und wie ein Gewitterschlag ericholl der Aufruf : —
Marsch Brüder ins Feld ! — Heute brach das Dra«
gonrrregttncnt Würtemderg auf und soll gegen Mc-
hadia ziehen. Den 2oten dieses marschirte ein Bat -
taillon von de Vms aus Oravicza nach Moldava .
Das Regiment Palfy samt einem Zug Artillerie zog
nach Uipalanka . Briefe aus Weiskirchen vom ge¬
strigen Datum bestätigen den Einmarsch des Palfy-
schen Regiments mit ao Kanonen in dasiger Gegend .
Das Hauvlquartier des Banatifchen Korps wird dem
Vernehmen nach den 8ten Merz von hier (aus Te-
meswar) an sein neues Bestimmungsort an der Glän¬
ze übersetzt. Eigentlich werden die OperationSkorps
im künftigen Merzmonat formt« . Hieraus sehen sie ,
daß feit wenigen Tagen im Banat alles schon in Be¬
wegung ist.

So viel man durch fast täglich aus Pohlen einlan -
genve Stafetten erfährt , nehmen in der Ukraine di/
Handel zwischen den Russen und republikanischen Poh¬
len , noch immer zu , nach einigen Briefen haben die
Pohlen ein paarmal dir Oberhand behalten , besonders
bey den Händeln wegen Einführung der 120 mit
Gewehren -cladncu Wägen. Die natürliche Folge da¬
von ist,

'
daß die Russen sich in Pohlen täglich verstär¬

ken , daß man überall an den Grenzen schon Preußi-
swe leichte Truppen wahrnimmt , daß die K . K - Re¬
gimenter in Böhmen und Gallizien sich auf de»
Kriegsfuß , etzen und sonst andre Kriegsanstalteu vork«h.
ren. Ueder Pancsova her , Belgrad gegenüber , er¬
zählt man folgenden , von den öff. nllichen Blättern
dis itzt udergangnen Vorsull : Gegen Ende des Febr»
vernichten 500 Turkiiche Emigranten , Schutz dey den
Unsrigen zu suchen ; die Türken setzten ihnen nach , es
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kam zu einem hartnäckigen Gefecht , wobey viel Tür¬
ken blieben , aber auch gegen 70 von unfern Freypar-
thisten erlegt wurden. Inzwischen retteten unsre Trup¬
pen die türkischen Emigranten , welche nachher über
Temeswar nach Arad abgcführt wurden .

Da der Sultan die ihm angetragne Friedensbedin-
gungen nicht cingegangen , so hat der Mufti einen Be¬
fehl an die Untergeistlichkeit erlassen , dem Volk zu br- ,deuten , daß der Muselmann, welcher gesund ist, Kräf¬
te genug hat , Waffen zu tragen und nicht zur Fahne
Mahomeds eilte , gar keinen Anspruch auf jene Selig¬
keiten machen könne, die ihnen sonst im Paradies vor¬
bereitet wären , denn itzt sey cs um ihre Weiber , ihre
Kinder , Ehre und Religion zu thun , weil die Gaurs
sich zum Verderben der rechtgläubigen Muselmänner
verschworen hätten.

Aus Bosnien erhält man dir Nachricht' , daß sich
die Feinde zur Verthcidignng des Lands , auf der
Ebne Roso Polse versammeln . Dort verbreiten sie
das Gerücht , daß 40/000 Mann zusammen kommen
sollen. Inzwischen sind sie beschäftigt, auch alle Gränz-
örler zu befestigen und derselben Besatzung zu verstär¬
ken , wie aus allen von der Gränze einlaufenden Brie¬
fen zu ersehen ist. So schreibt inan aus Bord unter
dem s . Febr . „ In Dtrventa sind die Tücken mit
Ausbesserung ihrer Gräben , Pallisadirung und Wälle
sehr beschäftigt ; noch thäkiger sollen sie in Banjaluka
seyn ; alle zwischen dem Bosna. und Verbasfluß woh¬
nende Türken müssen sich nach einem Befehl der Pfor¬
te bereit halten, diese Gegend aus allen Kräften
zu vertheidigen.

Mitten unter den kriegerischen Anstalten weht uns
das Gerücht noch immer sanfte Friedenshoffnungen
zu. Der Eilbotenwcchsel zwischen Semlin und Bel¬
grad, besonders von französischen Eilboten, ist nun
stärker als jemals. Tue Pforte hat freviich die vor,
geschlagnen Bedingnisse nicht angenommen, aber sie
wußte damahls nsch nichts von der Wunde, die ihr
durch Oczakows Fall werde geschlagen werden . Nun
sind ihre Aussichten in der Thar sehr mißlich ; Ruß¬
land hat einen Riesenschritt gethan ; Oesterreich braucht
noch einen einzigen entscheidenden Schritt und der
Vorhang deckt die Bühne des Kriegs. Dann scheint
es, daß die Vorsicht kein Menschenblut mehr fordere
von Oesterreichs Staaten ; Venn die Furcht , daß es
mit Preußen zu Thätigkeiten kommen werde, vee-
schwindet , besonders da die 5 Kompagnien Artillerie
(welches wir schon letzthin anführten) welche sich zu
Ende des vorigen Feldzugs zur Reservearliücrie zu-
rückjichen mußten und für Böhmen bestimmt gewesen
zu seyn schienen, nun Ordre bekommen haben , sich
nach Semlin marschsmiig z« halten . Der Himmel

segne die heißen Wünsche der 'Nation ! Dieser Tag«
gieng an den hiesigen Stadtmagistrat der Befehl , daß
selbiger 100,000 Metzen Getraid aus benachbarten
Ländern zusanimcnkaufen und die Voller damit ver¬
sehen soll . Auch werden durch den K . K. Hofkriegs -
ralh 50,000 Metzen an ihn abgeführt. Man rechnet
die Summe dieser Kosten , ckveiche das Oberkammer-
amt zu bestreiten hat, auf eine halbe Million Kaiser¬
gulden . Held Laudon ist von seiner Beschwerlichkeit
in den Füßen fast gänzlich hergesieltt. Diese seine
Unpäßlichkeit hinderte ihn aber keineswegs, daß er
nicht unabläßig seine Kriegsplane ausarbeitete. Er
nimmt wenig Besuche an , nicht sosehr wegen schwäch¬
licher Krankheitsumstände , als wegen Ausarbeitung
der Plane . Er erhält aber öftere Besuche vom Kay -
scr und Feldmarschall Haddik. Wenn man alles im
Zusammenhang betrachtet , so hat sich in Ansehung der
ersten Feldherren bey der K . K . Armee bereits viel
geändert. Der Monarch selbst wird wegen Unpäß¬
lichkeit nur selten beym Heer erscheinen. Fcldmar ,
schall Lascy Haidas Kommando nicdergelegt . Feld¬
marschall Lichtenstein ist gestorben. Ein andrer Feld¬
herr, Haddik kommandirt en Chef ; auf dem - rechten
Flügel ist gleichfalls eine Veränderung vorgegangen .
Feldmarschalllieutiiant, Anführer der Siebenbürgischen
Truppenkelte ist nach Überwindung der Türken doch
vomTod besiegt worden . Ueberhaupt kränkeln dermahlm
die meisten österreichischenFeldherren.Sie find von hohen
Jahren und Feldstrapazen gebeugt . An den Prinzen
Koburg dürfte bey diesem Verhältnis einst die Oester,
rcichische Monarchie einen würdigen Oberbefehlshaber,
einen Herzog Karl von Lothringen haben,> der die
Türken so oft schlug .

Donaustrom , vom 14 Merz .
Die Angelegenheiten in Pohlen werden immer kri¬

tischer. Man nimmt es wirklich allenthalben für
bekannt an, daß die Gesandten der Republick in Wien
und Berlin wenig oder nichts zur Herstellung der
Ruhe beytragcn werden . Bey der Romanzowschen
Armee sind zahlreiche Transporte von Rekruten ein¬
getroffen und' vcrschiedne Districte der Moldau, die von
Rußischen Truppen beftzt sind , müssen eine bestimmte
Anzahl liefern . Vom V orrückcn ist aber die Red«
nicht ; vermulhlich weil sich Bender noch hält. Die
Rckrutirung in Rußland ist sehr stark; allein jene die
von 500000 Mann sprechen wollen , bedenken viel-
leicht nicht , wie schwer eS hält, aus den sehr
entlegnen , weitläuftigen und lange nicht nach Ver.
hälmiß bevölkerten Rußischen Provinzen ein so unge¬
heures Heer aufzubringen . Noch schwerer würde es
seyn , so viele Lebensmittel herbey zu schaffen , um die¬
se halbe Million Mägen zu sättige- . Der A Z.
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M . Baron de Vins übernimmt in Gradiska das

Kommando der dortigen Armee bis cs entschieden ist,
ob Feldmarschall von Laudon die Unternehmung ge¬

gen Boßnien selbst in Person anführen werde . Zu

gleicher Zeit soll ein starkes Heer von Oesterreichery
und Russen den Feldzug in der Wallachey und Bcssa «

rabien eröffnen und Feibmarschall Graf von Haddik

mit der K . K . Hauptarmee gegen Belgrad und Ser¬

viert rücken . Die Türken , die für diesen Feldzug von

Seiten der Kayirrhöfe die äusscrste Anstrengung be¬

fürchten , werden auch sich nicht ohne Vorbereitung

treffen lassen . Sie haben ihre beträchtlichsten Plätze
mit zahlreichen Besatzungen und hinlänglich mit Mu¬

nition und Lebensmitteln versehen . In der Gegend

von Belgrad soll ein Korps bsn ro,ovs Mnn kaki

tontren und nach und nach große Verstärkungen er¬

warten . In Boßnien , besonders bey Brezana , ziehen

sich mehrere Korps von ihren Truppen zusammen,weil

sic für diese wichtige Provinz «ine besondre Sorge

tragen . Gleiche Sorgfalt verwenden sie für die Wal¬

lachey , für Beßarabien und Bender .
vermischte Nachrichten .

Der Kayscr von Marocco läßt seine ganze See¬

macht ausrüsten , um den Türken nach Constantinspcl

Lebensmittel zuzuführen , weil die Transporte aus

Asien nicht so ordentlich geschehen können . Ein glei¬

ches thut auch Algier .

äVLLDI 8

Pfd < zheim . Alle diejenige , welche an de»

vor einiger Zeit dahier verstorbnen Herrn Advocat

Larl Wilhelm Roch einige Forderung zu machen

haben , werden hiemit vorgeladen , Dienstags den agsten

April Vormittags bey mir zu erscheinen und ihre For¬
derungen entweder selbst oder durch hinlänglich Bevoll¬

mächtigte ordnungsmäsig unter Bcybringunq ihrer Be¬

weise zu liquidsten , im Nichkerscheiuungsfall aber sich

zu gewärtigen , daß sie mit ihr -en Forderungen nach

Verfluß dieses Termins abgewiesen werden . Signa¬
tum Pforzheim den irtea Merz 1789 .

Von Romminrsionswegen .
Rath , Stadl und Amrschreiber.

G. 8 . » lose.
Diejenige , welche an den

sehr verschuldeten Martin Spechr zu Hclmsheim ge-

grü >>. eie Forderung zu machen haben , werden zum
B . w . 8 derselben ans Montag de » tzlen April d . I .
nach Hclmsheim hiermit vorgeladen , die Aussenbleiben -

de aber von der Vermögensmaße ausgeschlossen werden .
Münzcsheim den tüten Merz 1789 .

Hochfürstl . Markgräfl . Bad. Amt daselbst.
Achstadt - In Befolg Hochfürl . RcgiMlngsoer -

füguug vom 28sten Februar dieses Jahrs wird der
von hier gebürtige vor ungciehr 18 Jahren als

Schneider in die Fremde gcgangne Machäus Dunst
oder dessen etwaige Lcideserden zur Erhebung des ih -

me Malhäus Dunst anersallncn in cklich und fünfzig
Gulden bestehenden Elt - rstchen Vermögens unter dem
Präjudiz vorgeladen , daß , wenn er oder sie binnen
dreyen Monaten a dato dahier um befragtes Vcriklb -

gen sich nicht melden , dasselbe an die Marhäns Dunsti¬
sche Jnlestarerbcn hiesclbst gegen Caution ausgcfolgl
werden solle . Signatum Rastadt den roten Merz
^ 789 » Oberamt allda .

! L SL L n D 8.

Emmendingen . Me diejenige , so an Ja-
csb Zehe , den Burger und Hafner zu Mundingen

rechtmäsige Forderungen zu machen haben , werden

hiemit bis Donnerstag den 2ten April welcher Tag

pro termino peremtorio angesetzt worden sä stgist .

äanäumkud posns prseclust dergestalten vorgelagert , daß

sie an obigem Tag zu guter Vsrmittagszeit in dem

WirthShaus zum Löwen unter Mitdringung ihrer

Beweisurknnde erscheinen und das westre ab warten

sollen . Emmeudingen den bien Merz 1789 .

Hochfürstl. Markgräfl. Bad. Oderamk allda.
Emmendingen . Alle diejenige, so an

Jacob Lngler , Jacobs Sohn den Bürger und Fal¬

liten zu Köndringcn , rechtmäßige Forderungen zu ma¬

chen haben , werden hiemit bis Donnerstag den chlen

April d . I . welcher Tag pro termino peremtorlo
« » gesetzt worden , sä ü ^uiäsväum sub poens pxsecluü

dergestaltcn vorgeladcn , daß sie an obigem Tag zu gu¬
ter Vormittagszcil in Köndringcn unter Mitbringmig

ihrer Bewcißuckunde erscheinen und das weitere ab -

warten sollen . Emmendingen den uten Mrz 1789 .

Hochfürst! . Markgräfl . Bad : Oberamr allda .
Emmendingen . Alle diejenige,) so an

Martin Engler den Schuster zu Köndrtngen , - recht ,

mäsiige Forderungen zu machin haben , werden - hiemit
bis Frcytag den i7ten April d . II welcher Lagt pro
termino peremtorio angefttzk worbe » sä ligniämäum
lull poscil! prssciust dergestalten vorgeladen - daß sie '

an obigem Tag zu guter Vormiltagszeit ' in > Köndrin »

gen unter Mitdringung ihrer Beweißurkunbe erschei ; >

neu und das weitre abwarten sollen ) . Cmmendiugcu -

den uten Merz 1789 .
Hochfürstl. Markgräfl: Bad: Oberamt . allda:

NmUheiM . Alls diejenigen - , welche an - das

verschuldete Vermöge » ' der - Johannes Dormschen-
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Gssekuke zu Mengen etwas zu fordern haben, sollenIch bry der ans Montag den 6ten künftigen MonalS
April angcDllten Liquivations und Prioriläts - Haud-
» ,ng mit ihren Urkunden um so gewisser zu MengenM dem RöslinwirthshauS vor dem Commissario ein--ßndcn , als man sie dey nicht geschehender Crschcirnwgmit ihren Forderungen abweisrn wird. Signatum-MüLheim den rttn Merz 1789.

HschArsk . MarkgrLfl . Bad . Oberamt allda .
Nicklheim . Me diejenigen , welche an das

Verschuldete Vermögen der Stubenwirlh Ierg Eng -männrsche« Eheleute ru Mengen etwas zu fordern Ha¬ren , sollen sich bey der auf Dienstag den 7tcn künfti¬
gen Monats April angcstcüten Liquivations und Pri¬oritäts - Handlung mit ihren Urkunden um so gewisser
zu Menge» in dem Röslinwirkhshaus vor dem Com¬
missario einfinderi , als man sie bey nicht geschehender
Erscheinung mit ihren Forderungen abweisen wird.
Lignatum Müüheim den sten Merz 1789.

Hochfürstl. Markgräfl . Bad . Gberamt allda .

TsrrirH . Nachdem« über das verschuldet«Vermögen, derer Georg 8riedrich Lammüllerischen
Eheleute von Landern , von gnädigst hoher Herschaftder Gantprvceß erkannt worden. Als werden nun-« ehro zu Auseinandersetzung des Gantwesens sämtlichederen Gläubiger auf Montag den Loten April. K . s»
vvrgrladen , als auf wischen Tag sie sich zu Eandernvor der Ganlcommission einfinde» / ihre Fordcrmigen
kiquidiren, im Nichterscheinugsfall nicht mehr «ngehört«Arven sollen. Lörrach den iglcn Merz 1789 .

Hochfürstt . Markgräfi . Lad . Oberamk allda .
EkklMtthS . Es ist ein benachbarter Apothe,Irr entschloßen » seine wvhleingerichtcte , an einer sehrvortheilhafren Gegend gelegene Apvkhcck , samt HaußGarten , Stallung und Scheuer aus freyer Hand zuverkaufen . Licbhaberr können sich bey Herrn Land»

physicuS und Doctor Male « erkundigen»
EöVkKch » Daniel iMÜller rin ledigerBm -

grrssohm von hier , ist vor einigen Wochen von hierentwichen un» hat sich nach der «rhaltoen Nachrichtunter Königlich französischen Truppe« aiuverben lassen .: Aus dieserUrsachewlrd nun derselbe hiemsik öffentlichvorgelade« , sich binnen z Monaten bey hiesigem Oberaml einzu-..ßiit en und sich wegen seinesAustrits zu rechtfertigen . Er¬scheint er nicht « so wird sein Vermögen consiscirt under der Fürst!. Lande verwiesen" werden . Lörrach denHörraO den 27ten Februar 1789.
HscWrstl , Mrkgräfl . Bad, Oberamt häkeln.

)
. Weingarten . Na die Wittib des verlebte»

Fnedrtch Liefern dahier entschlossen ist , ihre wohs-
eingerichrete Oehl und Reibmüh!/ auf öffentliche Ver«
staigerung bringen zu lassen , so wird hiezu der 2te
April d . lI - anberaumt, dieHerrm Liedhabere belieben !
also an bestimmtem Tag Nachmittags um r Uhr da¬
hier im Löwen sich einzufinden und nach geschehenem l
raisonnablem Gebott, hat sich der Staigcrcr des Zu«
schlags sogleich zu erfteuen , das Werk besteht in ssl .
genden Stücken , eine doppelte Oehlpreße nebst einem
Gang zum Gerstenrolken und 2 Better zum Hanftei-ben, mit einem von Quäler erbauten Wasserbau , alles
in einem guten Stand , dann eine Behaußung von2 Stock, mit hinlänglichen Zimmern und Küche, »M
z ganz neu belegten Speichern zum Frucht und Oehl-̂
saamen zu schütten, dann 2 Keller samt einer neuenScheuer nebst Heu und Holzschopst auch Stallung für
2z Stück Pferde oder Rindvieh, wie auch für 50 Stuck
Schweine. Dann i Viertel s8 > Ruthen Kuchen«
garten.

Strasburg . Hr. Adsrn , PhysikuS allhierwohnhaft am Eck des Paradeplatzes No. 2. neben dem-
Kaffeehaus zum kleinen Paris , hat so eben das Brust¬bild des Königs in Preussen Friedrich II . aus Berlin -
erhalten , welches von ihm selbst genommen wurde.Liedhabere können sich , um dasselbe natürlich zu er»halten, mit allem Zutrauen an ihn selbst wenden . Die¬
se Brustbilder werden keineswegs durch den Transportbeschädigt. Das EtückDvn gebrenutem Alabasterkostet 6 jft jenes vom nachgemachten neuen . Erz y st.und von dem nachgemachtcn griechischen Erz 12 st .Jngleichcm kann man bey ihm aller Gattungen physi¬scher Instrumenten , Barometer , Thermometer und
physikalische Feuerzeuge haben , für deren Güte er Ver¬
sicherung . gibt»

SkVUSbUlsg . Man ist gesonnen eine in demRheingräst. AmtDimmeringen 6 Stunden vonBuchs-wcilev gelegne Eisenfchmeltz, welche vor einigen Iah ,reu erst ganz neu angelet morden , mir allen ihren da¬
zu gehörigen Freiheiten Recht uud Gerechtigkeiten Holzund Ertzk , Affectationen , Vorräthen an Materialien ro¬hem a»nk> feinem Sandguß , samt allem dazu gehörigesund in bestem Stand sich befindlich lauffendem Geschirrund »öthlgemWerkzeug aus freyer Hand zu verkauffrn .De Liebhabere belieben sich diescrwegen an HerrnNvtarius Gräber , auf dem alten Wcinmarkt allhieroder Herrn Wun - schold jn Dimwerigen, wo sie be-meltes Werk in Augenschein nehmen können und wel¬
che durch Pie gehörige Plane die Sache inS Licht ft.
tzen und die billigsten Condirionen machen werden ,tll wenden. Strasburg den tAten Februar 5789,
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